LinkeStmk-Treff : Protokoll

am: Mo. 3.6.2013
von: 19:00-21:00
in: Traminer-Weinstube, 8010 Graz, Klosterwiesgasse 2

Anwesende:  Alois, Johann, Lisa, <Gast>,  Wolfgang F. 

Protokoll.: Wolfgang F.

Tagesordnung

· Bericht Alois zu seiner Forschungsreise in Serbien

· Nachbesprechung der Kundgebung 1.Juni

· Aktuelle Vorgänge in der Türkei

· Aktuelle Vorgänge in der EU zum 1. Juni (Blockuppy)

· Besprechung zu 7., 8. Juni in Athen

· Grazer Bauwut – Stadtzerstörung

· Kandidatur der SLP zu den Nationalratswahlen

· Status P25

· Alfällige Aktion Ende Juni gegen Wettbewerbspaket der EU

· Allfälliges

Protokoll:

Bericht Alois zu seiner Forschungsreise in Serbien

Die Forschungsreise war sehr ergiebig. Das Entgegenkommen der Angestellten und Verantwortlichen in den serbischen Archiven ist äußerst freundschaftlich und interessiert. Die Archive selbst sind, anders als bei uns, auf Dokumentenebene gegliedert.  Also: Kein Karton voll Dokumenten sondern die Dokumente sind einzeln erfasst und können einzeln angefordert werden. Das hat leider den Nachteil, dass es keine “Zufallstreffer” gibt. So wurden von Alois die ersten 2 Wochen seines Aufenthaltes in Belgrad rein zur Sichtung benötigt, um gezielte Abfragen tätigen zu können.

Alois berichtet:

Zufallstreffer wie bei uns sind auf Grund der wesentlich genaueren Aufschlüsselung des serbischen Archivs zwar nicht so leicht möglich, dafür sind Volltreffer umso wahrscheinlicher.

Die meiste Zeit meines ersten Archivaufenthaltes habe ich für die Erfassung der Registrierung gebraucht. Dies braucht zwar mehr Zeit als für solche österreichischer Archive, ermöglicht dann jedoch themenzentriertes Arbeiten einfacher. 

Tatsache ist jedenfalls, dass sowohl auf Kärntner wie auch auf Wiener Seite die Frage der Zugehörigkeit Südkärntens nach 1945 nicht nach dem gebotenen Prinzip der wissenschaftlichen Sorgfalt und Lauterkeit dargestellt werden. Zwar gab es auf Grund lokaler und regionaler Entwicklungen in Slowenien Gebietsanspruchserhebungen auf eine Revision der Grenzziehungskommissionsarbeit von 1919, die ursprüngliche und grundlegende Tendenz im Jahre 1945 war jedoch die Konformität der gesamtjugoslawischen Volksbefreiungsbewegung mit der Moskauer Deklaration von 1943, dass Österreich in den Grenzen von 1938 wieder entstehe. 

Die für mich zuständigen Personen sind mit „äußerst freundlich“ nicht schön genug beschrieben. Ich durfte von Herzen kommende Gastlichkeit verspüren, was meinen Forschereifer enorm angespornt hat und mich ermutigt hat, Serbisch auch zu sprechen.

Nachbesprechung der Kundgebung 1.Juni

Die Kundgebung zusammen mit der „Steirischen Friedensplattform“ und der „AMSEL“ fand unter etwas beschwerlichen Verhältnissen statt (ein ausuferndes Krone-Stadtfest ließ kaum einen Meter Platz für die genehmigte Kundgebung und hat mit seiner Akustikanlage zeitweise keine Kommunikation erlaubt).

Trotzdem kann die Kundgebung als erfolgreich beurteilt werden. So zog zu Anfangs ein Demonstrationszug von jungen Christinnen und Christen vorbei, die sich in der Folge auch für die Information über die demokratiegefährdenden Vorgänge in der EU interessiert haben.

Die Kundgebung stieß allgemein auf verstärktes Interesse der Bevölkerung. Zwar ist der Anteil der Desinteressierten immer noch sehr groß, aber die Zahl der Menschen, die alternativen Informationen gegenüber aufgeschlossen sind und den Bedarf an solcher Information kund tun, ist in der jüngsten Zeit wieder im Steigen. Vor allem die Ansprachen sind gut angekommen, da die Menschen inzwischen von den nichtssagenden Allgemeinplätzen der offiziellen Stellen und der gleichgeschalteten Medien enttäuscht sind. Die Menschen sind Dankbar, wenn sie merken, dass sie mit ihren Ängsten und Einschätzungen nicht alleine sind.

Die letzte halbe Stunde schloss sich noch eine Gruppe mit einer Demonstration gegen die aktuellen Vorgänge in der Türkei (Polizeiterror am Taksim-Platz in Istanbul ) protestierten. Diese Gruppe von, zum Großteil jungen Türkinnen und Türken, beendeten die Kundgebung mit Protesttafeln und einer Ansprache. 

Aktuelle Vorgänge in der Türkei

Die Vorgehen der Staatsmacht gegen die Bürgerinnen und Bürger, die gegen das Zubetonieren des Gezi-Parks in Istambul demonstriert haben, ist scharf zu verurteilen. Diese von der Staatsmacht angeordnete Zerstörung des Parks scheint der Tropfen gewesen zu sein, der das Fass zum Überlaufen brachte. Die Demonstrationen gegen die Verbauung weiteten sich aus und sind nun als „Demonstrationen am Taksim-Platz“ und „Kizilay-Platz“ in den Medien.

Es zeigen sich dabei Parallelen zu Vorgängen außerhalb der Türkei. Das Kapital zerstört überall rücksichtslos Lebensraum. Es nimmt keine Rücksicht auf die Bedürfnisse der Menschen und weitet so seinen diktatorischen Anspruch auch auf Bereiche aus, die nicht durch Besitzansprüche verbrieft sind. 

Selbst in Graz werden Parks und Hinterhöfe auf Verlangen der Kapitaleigner und gegen die – bei uns noch sehr harmlosen - Proteste der Bürger zerstört. Altstadtensembles werden durch Architekturprofilierungen zerstört. Lebensraum wird Bauwut und Selbstdarstellungswünschen geopfert. Alte Bausubstanz wird sinnlos zerstört.

Auch eine andere Beobachtung ist interessant: 

In Deutschland gingen die Machthaber gegen die friedliche Blockupy zur gleichen Zeit ebenfalls mit brutaler Gewalt vor – in den deutschen Medien wurde aber hauptsächlich von der türkischen Staatsgewalt berichtet. Anders in den türkischen Medien: In denen wurde anfangs fast ausschließlich über die Ausschreitungen in Frankfurt berichtet. 

Aktuelle Vorgänge in der EU zum 1. Juni (Blockuppy)

Die lokalen Machthaber (Land Hessen) haben Gerichtsentscheide ignoriert und die frankfurter Polizei nach eigenem Gutdünken auf die Demonstranten gehetzt. Trotz gerichtlich genehmigter Demonstrationsroute. Beim Versuch den Demonstrationszug aufzuteilen und in eine geänderte Route zu zwingen, gingen die Polizisten gegen die Demonstrantinnen und Demonstranten mit großer Härte vor. Alte Menschen, Frauen, friedliche Demonstranten wurden von diesen Polizisten in ihren Kampfmontouren mit Pfefferspray, Tänengas, Schlagstöcken angegriffen.

Die Berichterstattung in den österreichischen Medien war nahezu nicht gegeben, obwohl es in 80 Städten in Europa Demos und Kundgebungen gab.

Besprechung zu 7., 8. Juni in Athen

Von der LinkeStmk ist vermutlch niemand beim Altersummit. Wir stehen aber in engen Kontakt. Unsere nächsten Aktionen werden mit den Ergebnissen des Alternativgipfels abgestimmt. Ev. gibt es einen Aktionsaufruf für Ende Juni.

Beschluss: Nach dem 8.6. werden wir ev. eine kurze Koordinierungssitzung bezüglich der nächsten Aktionen einberufen und dabei auch die weiteren Treffen der LinkeStmk festlegen.

Grazer Bauwut – Stadtzerstörung

Aktuell gib es von unserer Seite keine konkrete Aktion. Eine Diskussion zu den Grundpositionen zum Thema Bauspekulation, Stadtplanung, Grünraumzerstörung und Zerstörung historischer Ensembles mit der KPÖ ist nach wie vor ausständig. Lisa hat noch kein Gespräch dazu mit Elke geführt.

Die Unterstützung der “Initiative für ein unverwechselbares Graz” wurde nicht im Detail diskutiert. Über Wolfgang K. bzw. dessen Frau, die im Rahmen der Probleme in St. Peter aktiv ist, sind wir aber auf alle Fälle eingebunden.

Konkrete Aktionen dazu wollen wir gerne Mittragen – aber von Seiten der LinkeStmk sollten das politische Forderungen an die Stadtregierung sein (ev. koordiniert mit KPÖ).

Kandidatur der SLP zu den Nationalratswahlen

Analog der KPÖ hat auch die SLP keine Zusammenarbeit mit anderen Gruppen gesucht. Die SLP hat zwar die KPÖ kontaktiert – aber sonst niemand.

In Graz etwa hat sich die SLP an keiner Aktion der LinkeStmk beteiligt oder einen Aufruf zur Beteiligung an ihren Aktionen in der Steiermark. 

Zum Seminar im Jänner war zwar noch ein Delegierter anwesend – aber dann gab es keine Kontakte mehr.

Selbst die 1.Mai-Kundgebung vor dem Grazer Rathaus musste von der LinkeStmk allein bestritten werden. Die SLP schloss sich dem KPÖ-Aufmarsch an und hat keinen Vertreter oder Sprecher zur Kundgebung am Grazer Hauptplatz geschickt. 

Die Kandidatur der SLP ist daher zwar im Prinzip begrüßenswert – aber es sollte zuerst geklärt werden, ob die SLP nicht, wie die KPÖ, den gleichen Weg gehen will, den Alleinvertreteranspruch auf die LINKE in Österreich zu erheben.

Beschluss: Wolfgang formuliert eine Anfrage an die SLP um diese Themen zu klären. Ev. laden wir wieder eine SLP-Vertreterin (Grusch?) oder Vertreter nach Graz ein, um diese Haltung zu diskutieren.

Zu klären ist auch, ob die SLP überhaupt ein Interesse – oder die Notwendigkeit einer Unterstützung aus der Steiermark hat.

Die Klärung soll bis ca. August erfolgen.

Zu klären sind:


Wie lange dürfen Unterschriften gegeben werden


Will die SLP überhaupt in Graz sein.


Hat die SLP Interesse an einem Termin Anfang September in Graz


Wie steht SLP zu BGE

Status P25

Die Plattform 25 scheint keine Aktionen mehr zu setzen; seit dem 30.4. ist eigentlich nichts mehr geschehen. 

Der 26.5. war der letzte bekannte Termin.

Auch die Homepage ist z.Zt. nicht sehr aktuell.

Die letzten Aktionen haben sich in ihrer politischen Brisanz sehr entschärft. 

Auf unserer Einladungen zur Beteiligung an Aktionen (1.Mai, 1.Juni) erfolgte keine Reaktion und auch keine Teilnahme.

Falls die Plattform 25 wieder aktiver wird, werden wir aber versuchen, wieder teilzunehmen – bzw. bei den Besprechungen eine Delegierte/Delegierten zu schicken (das Problem ist hier, dass die Besprechungen der P25 z.T. so terminisiert sind, dass eine Teilnahme schwer möglich ist)

Beschluss: Wenn unser Termin für Ende Juni steht, schickt Wolfgang die Anfrage um Teilnahme an P25 sowie das Flugblatt “Bank Austria” als möglichen Aktionspunkt.

Alfällige Aktion Ende Juni gegen Wettbewerbspaket der EU

Die Planung ist abhängig vom Ergebnis des Altersummit. Wir koordinieren uns per Mail nach dem 8.6. zur Planung von weiteren Aktionen in nächster Zeit.

Allfälliges


-

Nächstes Treffen:

Planmäßige Vereinssitzung

wird erst beschlossen

Außertourliche Aktionsplanungssitzung

wird nach 8.6. beschlossen

